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Für Brigitte, deren scharfer


Geist nicht nur zwischen den


Zeilen des Textes schwebt




Ein Zeichen sind wir,


deutungslos,


schmerzlos sind wir


und haben fast die Sprache


in der Fremde verloren.


Friedrich Hölderlin






Dorthin will ich, und ich traue


mir fortan und meinem Griff.


Ofen liegt das Meer, ins Blaue


treibt mein Genueser Schiff.


Friedrich Nietzsche





Könnte man jenen fernen Menschen, der sich Homo sapiens nannte, heute noch befragen, in welchem Bilde er sein Leben wiederfände, würde er sich vielleicht als Kapitän beschreiben, der aus dem sicheren Hafen der Jugend zu fernen Ufern aufbricht, die er sich als Ziel gesetzt hat.


Widrige Umstände, Flauten, Stürme können das Erreichen der Ziele verzögern, verhindern, zwingen, ferne Ziele aufzugeben, sich zu bescheiden und in Küstennähe zu manövrieren.


Immer aber wird er sich auf der Brücke sehen, die Hand am Ruder.


Ach – er wusste nicht, dass das Ruder seines Lebens von älteren Kräften bewegt wurde, die ihn zufällig in diese oder jene Richtung trieben, bis er irgendwo auflief und festsaß in Umständen, Überzeugungen und verbliebenen Hoffnungen, die er ins Logbuch seines Lebens als Folge eigener Überlegungen und Entscheidungen eintrug.


Befangen in diesem Irrtum, war er letztlich ohne Chance.




WAS IST DER MENSCH?




Mach Dir nichts vor.


Verlaß Dich auf Deine eigenen Sinne.


Greif immer bis auf den Stein.


Robert Musil


Habe ich die Begründungen erschöpft,


so bin ich nun auf dem harten Felsen


angelangt, und mein Spaten biegt sich


zurück.


Ludwig Wittgenstein


Die Tragik des Menschen, wie die der


Maschinen, liegt darin,


daß er kein Geheimnis hat.


Lars Gustafsson





Was ist der Mensch? Nur eine einfache Antwort, aus der sich alle menschlichen Eigenschaften und Fähigkeiten ableiten lassen, ist eine endgültige Antwort. Es dürfen keine offenen Fragen, keine Rätsel bleiben.*


Der Mensch ist auch ein Tier. Wer das Tier nicht einbezieht, wird die Antwort nicht finden. Nur wer sagen kann, was ein Tier ist, kann sagen, was der Mensch ist.


Ist der Unterschied zwischen Tier und Mensch nur ein quantitativer oder ein qualitativer? Fließender Übergang oder jäher Bruch?


Im ersten Fall wäre der Mensch ein hochentwickeltes Tier, im zweiten Fall eine Kombination dessen, was ein Tier ist, mit dem, was Mensch ist.


Was also ist der Mensch?





* Eine der Eigentümlichkeiten von Homo distans ist es, in einem an sich fortlaufenden Text durch unterbrechende Querstriche ein nach-denkendes Innehalten zu erzwingen. Die Notwendigkeit des so verlangsamten Leseflusses wird in Kapitel IV begründet




I DAS TIER




Bald aber wird, wie ein Hund,


umgehen in der Hitze meine Stimme


auf den Gassen.


Friedrich Hölderlin


Etwas Unvorstellbares, das sich


dem Geist abwechselnd in Gestalt


des Begehrens und Grauens aufdrängt.


Paul Valery


Ich argwöhne seit einiger Zeit,


daß es eine innere Zoologie gibt,


und die ist übermächtig.


Lars Gustafsson


Emotionen sind komplizierte Bündel


von chemischen und neuronalen


Reaktionen, und ihre Aufgabe besteht


darin, dem Organismus zu helfen,


am Leben zu bleiben.


Antonio R. Damasio





Lebewesen sind räumlich gegen ihre Umgebung abgegrenzte, dynamische Stoffwechselprozesse, die ihre zeitlich begrenzte Funktion durch Reproduktion ihnen ähnlicher Stoffwechselprozesse kompensieren.


Die Dynamik der Stoffwechselprozesse besteht in ihrer Fähigkeit, Substanzen aus der Umgebung aufzunehmen und umzuwandeln in Energie und körpereigene Substanzen.


Während Pflanzen auf das Vorhandensein geeigneter Substanzen am Ort ihrer Existenz angewiesen sind, können Tiere ihre nahe und ferne Umgebung nach Nahrung absuchen.


Zum Absuchen der Umgebung besitzt der tierische Organismus (wir beschränken uns auf die Klasse der Säugetiere) drei zusätzliche Organsysteme.


Ein Bewegungssystem (Knochen, Muskeln) umgeben von einem Wahrnehmungssystem (Sinnesorgane) begleitet von einem Bewertungssystem (Hormone, Nerven)


Das Bewertungssystem verändert durch Ausschüttung bestimmter Hormone und Aktivierung bestimmter Nerven verschiedene Organsysteme (Kreislauf, Verdauung, Drüsen, Haut).


Diese Veränderungen der Organsysteme, die das Bewegungssystem zu unterschiedlichem Ausdruck (Gestik, Mimik) und Verhalten veranlassen, nennen wir Gefühle.


Gefühle bewerten Wahrnehmungen und verändern Verhalten.


Ekel, Angst, Ärger, Freude induzieren Abwendung von … Flucht vor … Verteidigung gegen … Aufsuchen oder Verfolgung und Aufnahme von …


Die Gesamtheit der Gefühle nennen wir das EMOTIONALE SYSTEM.


Das Emotionale System bewertet die in der wahrnehmenden Bewegung wechselnde Umgebung hinsichtlich ihrer Vor- und Nachteile für den wahrnehmenden Organismus.


Im angeborenen Verhalten ist festgelegt, was Vor- und Nachteile für die verschiedenen Arten sind, aber nicht, wie in der vielfältigen Umgebung spezifische Situationen zu bewerten sind.


Bewertet wird die wahrgenommene Umgebung auf einfache Weise: Ist das Wahrgenommene WICHTIG oder UNWICHTIG für das wahrnehmende Tier? Und wenn es WICHTIG ist, ist es von Vorteil = ANGENEHMES GEFÜHL, oder von Nachteil = UNANGENEHMES GEFÜHL für das wahrnehmende Tier?


UNWICHTIG / WICHTIG : UNANGENEHM / ANGENEHM ist die einfache Dynamik des Emotionalen Systems, die alle Wahrnehmungen aller Lebewesen auf Schritt und Tritt begleitet.


Sie begleitet auch das Lesen dieser Zeilen!


Das Emotionale System bewertet Wahrnehmungen qualitativ und quantitativ mit unterschiedlichen Gefühlen wechselnder Intensität.


Die Bewertungen sind Urteile über Wahrnehmungen. Sie enthalten die Aussage, das Wahrgenommene ist mehr oder weniger wichtig und mehr oder weniger (un-)angenehm für das wahrnehmende Tier.


Auf uneindeutige Wahrnehmungen reagiert das Emotionale System qualitativ mit wechselnden Gefühlen, quantitativ mit schwankender Gefühlsintensität.


Das durch uneindeutige Bewertung ausgelöste Verhalten besteht in wechselnden Bewegungsabläufen und schwankender Aufmerksamkeit.


Das EMOTIONALE SYSTEM steuert das Verhalten des Tieres mit folgenden Eigenschaften:


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST EGOZENTRIERT


Seine Funktion ist die Lebenserhaltung und Lebensqualität des Einzelwesens (als eine Voraussetzung der Erhaltung der Art).


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST INSTINKTGEBUNDEN


Die Einbettung in das angeborene Sozialverhalten verhindert das Umschlagen der egozentrischen Tendenz in den egoistischen Exzess.


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST LERNFÄHIG


Über Konditionierungsprozesse kann es sich an veränderte Umweltbedingungen anpassen (Angst vor X verlieren, Y meiden).


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST ZEICHENEMPFINDLICH


Es reagiert nicht nur auf Sachverhalte, sondern auch auf An- und Vorzeichen für Sachverhalte: auf natürliche Zeichen (Spuren, Rauch) und künstliche (Dressur).


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST MÄCHTIG


In hoher Intensität sind seine Bewertungen panische Angst, blinde Wut, hemmungslose Gier, ekstatische Begeisterung.


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST DAUERAKTIV


Es begleitet alle Wahrnehmungen vom Erwachen bis in die Träume der Nacht.


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST SCHNELL


Es reagiert unmittelbar auf Zeichen und Sachverhalte.


DAS EMOTIONALE SYSTEM IST EINFACH


In komplexen Sachverhalten ist seine (un-)wichtig-(un-)angenehme Bewertung überfordert und nur zufällig sachgerecht oder nicht.


Was also ist ein Tier?


Ein Tier ist ein bewegliches, wahrnehmendes, dynamisches Stoffwechselsystem, dessen angeborenes Verhalten in wechselnden Situationen von seinen – alle Wahrnehmungen begleitenden – Gefühlen gesteuert wird.


! Nicht das Tier verfügt über ein organisches Steuerungssystem. Ein organisches Steuerungssystem verfügt über das Tier!




II DER MENSCH




Urtheil ist im höchsten und strengsten


Sinn die ursprüngliche Trennung …


wodurch erst Objekt und Subjekt


möglich wird, die Ur = Theilung.


Friedrich Hölderlin


Jeder Gedanke ist ein Zeichen.


Charles Sanders Peirce


Wir können sagen, daß das Denken im


wesentlichen eine Fähigkeit des Operierens


mit Zeichen ist.


Ludwig Wittgenstein


Der dynamisch fortlaufende Prozess des


rekursiven Signalaustausches mittels großer


Stränge von reziproken (Nerven-)Fasern …


bildet die Grundlage für die Entstehung des


Bewußtseins …


Gerald M. Edelman





Es gibt eine Reihe von Eigenschaften und Fähigkeiten des Menschen, die in bestimmten Tieren ansatzweise vorkommen. Daraus zu schließen, zwischen Tier und Mensch gäbe es einen fließenden Übergang, ist falsch.


Das, was den Menschen definiert, findet sich in keinem Tier.


Durch eine zufällige Mutation oder Gottes unerforschlichen Ratschluss ist es im sensiblen Nervengeflecht des Gehirns zu einer Schleifenbildung, einer Rückkoppelung gekommen, die ermöglicht, dass der Mensch nicht nur wahrnimmt wie die Tiere, sondern in einer Art Doppelung wahrnehmen kann, dass er wahrnimmt. Die höhere Ebene, die er damit betreten kann, äußert sich im motorischen Nervengeflecht seines Gehirns darin, dass er, statt zu (re)agieren, ein Zeichen für das Wahrgenommene setzen kann.


Zeichen können sein: ein Ton, ein Wort, ein Bild, eine Zahl oder nur eine Geste.
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